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Energie ist kein Mengenproblem
Es ist Zeit für Blockheizkraftwerke

Ausreden gelten nicht mehr. Die
technischen Möglichkeiten, den
Wirkungsgrad heutiger
Stromerzeugung auf mehr als
das Doppelte zu steigern, sind
vorhanden. Ob die dadurch
möglichen Einsparungen auch
tatsächlich genutzt werden, wird
davon abhängen, ob mittlere und
kleine Betriebe bis hin zu
Haushalten sich gegen das
Monopol der Energieversorgung-
sunternehmen durchsetzen kön-
nen. Prost, Mahlzeit!

n WERNER SCHERLOFSKY
Welche Rolle kommt dabei den soge-
nannten BHKW, den Blockheizkraftw-
erken  zu?  Eine  sehr  wichtige,  denn
die  Strom-/Wärme-Erzeugung  geht
mit  den  begrenzten  Energieressour-
cen  wesentlich  sparsamer  und
ökonomischer um, als es die heutigen
Großkraftwerke tun,  die zwei Drittel
der  Rohenergie  „beim  Fenster  hi-
nausschmeißen“.  Rechnet  man  noch
die  bei  zentraler  Versorgung entste-
henden  Leitungsverluste  (ca.  4%)
dazu, kommt man auf einen jämmer-
lichen Wirkungsgrad von 32%.

Wie funktioniert das Ding?

Kernstück eines BHKW sind ein bzw.

mehrer gas- oder dieselbetriebene Ot-
to-Motoren. Sie treiben einen Genera-
tor an, der Strom für die Eigenversor-
gung sowie für das Öffentliche Netz
erzeugt.  Und  die  abfallende  Wärme
wird  zur  Erwärmung  von  Wasser
genutzt,  was  der  Heizung,  der
Warmwasserversorgung  und/oder  et-
waigem  gewerblichen  Wärmebedarf
zugute kommt.

Der so erzielte Wirkungsgrad klettert
durch  eine  derart  angepaßte  En-
ergieerzeugung  auf  80  bis  90%!  Es
erübrigt  sich,  auf  die  daraus  resul-
tierenden  positiven  Wirkungen  auf
Umwelt  und  Handelsbilanz  näher
einzugehen.

Erste
Rentabilitätsrechnu
ngen
Nachdem man in  einigen  deutschen
Städten Erfahrungen mit dem Block-
kraftheizen gesammelt hat, ergab sich
zunächst folgendes:

Aufgrund der wesentlich besseren En-
ergieverwertung  läßt  sich  sowohl
Wärme als auch Strom billiger als nor-
mal erzeugen. Die bestehenden Anla-
gen zeigten, daß ein Herstellungspreis
von etwa 3,5 Pfg (25g) pro kWh Strom
und von 5 DM (S 35,—) GJ Wärme er-
reicht  wurde.  Auch  die  Investition-

skosten  liegen  bei  Blockheizkraftw-
erken erheblich unter denen von kon-
ventionellen  oder  gar  nuklearen
Kraftwerken.

Während die spezifischen Investition-
skosten heute für Kohlekraftwerke bei
1200  DM  (8400,—  S)  pro  KW,  bei
AKW  gar  zwischen  2000  und  2500
DM/KW  liegen,  kommen  Block-
heizkraftwerke  lediglich  auf  600  bis
1000  DM/KW.  (Ruske/Teufel,  Das
sanfte  Energiehandbuch,  rororo)

An den Strom- und
Wärmebedarf
angepaßt
Oft  wirft  man der  Kraft-Wärme-Kop-
plung vor, sie produziere im Sommer
Abwärme, mit der man gar nichts an-
fangen kann. Bei genauerer Betrach-
tung ist das jedoch Blödsinn. Es wird
ja mit der Wärme nicht bloß geheizt.
Haushalte,  Industrie  und  Gewerbe
brauchen  das  ganze  Jahr  über
Warmwasser. Bei der winterlich ver-
stärkten Wärmeproduktion der BHKW
fällt dann Strom ab, der ausgezeich-
net in den winters erhöhten Strombe-
darf (BRD: um ca. 20% höher) paßt.

Vom Mini- bis zum
Klein-Kraftwerk
Die kleinsten Anlagen decken den Be-
darf  einiger  hundert  Quadratmeter
Wohn- oder Werkstattfläche. Die Tech-
nik der bereits serienmäßig hergestell-
ten  Motor-Generatoren-Aggregate  ist
inzwischen schon einigermaßen hoch
entwickelt.  Wärmeaustauscher  für
Kühlwasser,  Öl  und Abgase,  weiters
die Ölversorgung, Schalt- und Medium-
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leitungen,  Regler  etc.  —  das  alles
bekommt  man  fabriksfertig  montiert
in „handlichen“ Kompaktboxen.

Die Haltbar- und Sparsamkeit der Mo-
toren  wird  wesentlich  dadurch
gesteigert,  daß  sie  immer  nur  in
gleicher optimaler Drehzahl laufen —
oder gar  nicht.  Kaltstarts,  die  einen
Motor  etwa  so  stark  beanspruchen
wie  100  km Fahrt,  können  ziemlich
vermieden werden.

TOTEM statt Waffen
Die österreichischen Steyr-Werke kön-
nten einen wichtigen Beitrag zur Ver-
breitung der BHKW-Idee leisten, ja so-
gar in die Produktion der zur Zeit nur
in Italien erzeugten Aggregate einstei-
gen, anstatt Vernichtungsmaterial an
Menschen zu verscheppern, die damit
nur Unfug im Schilde führen.

Das  Fiat-TOTEM (Total-Energie-Mod-
ul) besteht aus einem auf Gas- oder
Flüssigkeitsbasis (auch Bio- oder Klär-
gas!) arbeitenden Fiat-127-Motor, der
einen 15kW Generator antreibt.  Auf-
grund des von den E-Werken extrem
niedrig  gehaltenen  Preises  für  ins
Netz  gelieferten  Privatstrom ist  das
TOTEM in seiner Verbreitung behin-
dert. Erst ab ca. 1/2 des üblichen Ab-
nehmerpreises wäre ein Strom-ins-Net-
z-Liefern rentabel. Mit der Abwärme
von Motor und Abgasen (38 kKW) läßt
s ich  über  Wärmetauscher  die
Heizungs-  und/oder  Warmwasserlei-
tung speisen. Dabei braucht eine Ein-

heit  im Falle  von Erdgas-Antrieb  ca
6Nm3/h  bzw.  rund  50.000  kcal/h.
Geräuschpegel: max 70 Dezibel.

Der  Anschaffungspreis  liegt  bei  öS
110.000,—.  E in  TOTEM-Kon-
trollschrank  zur  Überwachung  von
max 8 TOTEM-Modulen kommt auf ÖS
14.000,—. Weiters kommen noch die
Kosten fürs Full- oder Programmierte
Service hinzu. Wen die Amortisation-
szeit  genauer  interessiert,  der  sollte
das A4-Blatt „Wirtschaftlichkeitsunter-
suchungen  für  Totem-Mehrfachanla-
gen“ anfordern und Herrn O.I. Neuge-
bauer  (Tel.  0222/52  35  81/57)  an-
rufen.

Die Baukastenbauweise (ein bis acht
Einheiten sind völlig unproblematisch
zu kombinieren) ermöglicht eine opti-
male  Anpassung  an  den  jeweiligen
Strom- und Wärmebedarf, ob es sich
nun um eine Wohnanlage, einen Indus-
trie-  oder  einen  landwirtschaftlichen
(Biogas!) Betrieb handelt.

In Österreich arbeiten zur Zeit etwa
50 TOTEM Anlagen.  Vom Wohnhaus
bis zum Bürogebäude. Beispielsweise
ein 6fach TOTEM bei Ford Hintereg-
ger,  das  sich  laut  Steyr-Fiat  schon
nach  2,4  Jahren  amortisiert  haben
soll. Recht stark verbreitet ist das Sys-
tem  in  Koppelung  mit  kommunalen
Kläranlagen, wo der Treibstoff (Klär-
gas  enthält  ca  70%  Methan)  quasi
kostenlos abfällt: z.B. in Bad Vöslau,
Pöchlarn, Fohnsdorf usw.)

Größere
BHKW-Anlagen
In  Heidenheim  an  der  Brenz,  BRD,
wurde 1976 das erste BHKW zur Be-
heizung von 273 Wohneinheiten und
zur gleichzeitigen Stromerzeugung er-
richtet.  Dort  wird eine Gas-Otto-Mo-
torenanlage von 630 kWel eingesetzt.
Neben der Stadt Heidenheim, die in
einer Zeit laufend steigender Heizöl-
preise aufgrund der BHKW den Fern-
wärmepreis  SENKEN  KONNTE,
laufen heute BHKW auch schon in Ber-
lin,  Frankfurt,  Ingolstadt,  Viernheim
und Rottweil.

In einer Untersuchung ermittelten die
Heidenheimer Stadtwerke den in den
nächsten fünf Jahren in Baden-Würt-
temberg durch BHKW deckbaren Be-
darf auf rund 12.000 GJ/h. Bei einer

Verwirklichung dieser Objekte würde
eine elektrische Leistung von ca. 1800
MW abfallen. In der BRD ließen sich
innerhalb  der  nächsten  10  bis  15
Jahre  mittels  BHKW-Technik  gar
27.000  MW  Strom  bereitstellen.
Größere  BHKW-Einheiten,  die  eben-
falls gut an den spezifischen Bedarf an-
paßbar sind, liefert beispielsweise die
Firma MAN. Zu groß darfs allerdings
nicht werden, sonst hat man erst wied-
er mit Leitungsverlusten, sündteuren
Fernwärmeleitungen usw. zu rechnen!

Unser Problemkind:
die E-Wirtschaft
Wie  steht  es  um  den  Verkauf  des
erzeugten  Stroms  ans  öffentliche
Netz? Wie in der BRD so auch bei uns
haben  die  Energieversorgungsun-
te rnehmen  das  Monopo l  der
Stromerzeugung und -leitung. Daraus
leiten sie das Recht ab, den privaten
Stromerzeugern  den  Strompreis  auf
einem sehr niedrigen Niveau zu dik-
tieren.  Während  sie  beispielsweise
einem Kleinwasserkraftwerk  für  den
ins öffentliche Netz gespeisten Strom
einen kümmerlichen Preis von ca 40g
pro kWh zahlen (der sogar noch unter-
halb  des  Stromerzeugungspreises  in
Großkraftwerken liegt) verlangt die E-
Wirtschaft  vom  Normalverbraucher
das  Vierfache.

Auf  der  einen  Seite  haben  wir  also
d e n  W u n s c h  n a c h  u n d  d i e
Notwendigkeit rationeller Energiever-
wendung, nach dezentraler und damit
sicherer Versorgungsstruktur, auf der
anderen Seite große flächendeckende
Energieversorgungsunternehmen,
deren  betriebswirtschaftliches  In-
teresse der  möglichst  große Umsatz
des von ihnen verkauften Produkts ist.
Ob  der  angestrebte  hohe  Umsatz
dabei durch tatsächlichen Verbrauch
oder durch Verschwendung entsteht,
ist  betriebswirtschaftlich  nicht  rele-
vant.  Da  die  Energieerzeugung  in
großen, zentralen Einheiten für große
Unternehmen (nicht aber für die Volk-
swirtschaft)  betriebswirtschaftlich
vorteilhafter  ist  als  die  aus  ener-
getischen Gründen sinnvollere dezen-
trale Nutzung, wird die dabei entste-
hende enorme Verschwendung von En-
ergie  (ca  70%  bei  der  Stromerzeu-
gung!) in Kauf genommen.

Aufgrund der durch das Gesetz zuge-
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bill igten  Monopolstruktur  der
Stromversorgung werden die  Kosten
für diese Energieverschwendung voll
auf  den Verbraucher  abgewälzt.  Ein
Wettbewerb auf diesem Gebiet findet
nicht  statt.  Diese  Situation  grundle-
gend  zu  ändern  wäre  eine  der  vor-
dringlichen Aufgaben alternativer En-
ergiepolitik.

Forderungen:
Bei  Abwägung  aller  Gesichtspunkte
stellt  die  gekoppelte  Erzeugung von
Strom und Wärme in Blockheizkraftw-
erken die beste Übergangslösung für
die nächsten Jahrzehnte dar. Da Block-
heizkraftwerke mit flüssigen oder gas-
förmigen Brennstoffen betrieben wer-
den,  kann  dieses  System  langfristig
auch durch neue Brennstoffe wie Bio-
gas, Solarwasserstoff, Klärgas usw. be-
trieben  werden.  Zunächst  ist  zu
fordern:

Brechen  des  Energiemonopols

sowie ein anständiger Preis für pri-
vat ins Netz gelieferten Strom.
kleinere  dezentrale  (z.B.  Block-
kraft-) Werke
kein  neues  Verbrennungs-Kraftw-
erk ohne Kraftwärmekopplung
Mittelfristige (ev. auch langfristige)
Umrüstung bestehender
a)  Heizwerke  auf  zusätzliche
Stromerzeugung
b)  konventioneller  fossiler  Strom-
Kraftwerke mit Abwärmenutzung in
Form  von  Kraft-Wärme-gekoppel-
ten Anlagen
Nutzung der  elektrischen Energie
aus  Prozeßwärme-Kraft-Kopplung
der  Industrie.  Dazu  nötigenfalls
e i n e  Ä n d e r u n g  d e s  E n -
ergiewirtschaftsgesetzes.

Quellendank: Den Hauptteil der In-
formationen verdanke ich dem aus-
gezeichneten  Abschnitt  „Block-
heizkraftwerke“  des  Sanften-En-

ergie-Handbuches  von  Ruske/-
Teufel, roro aktuell, woraus einige
Textpassagen und Graphiken über-
nommen wurden.
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